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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Filterkartusche, 
insbesondere Saugfilterkartusche, gemäß dem 
Oberbegriff des Patentanspruchs 1. Der Einlaufbe-
reich und die Auslauföffnung der Filterkartusche sind 
im Bodenbereich der Filterkartusche angeordnet, 
was auch einen seitlichen Zulauf oder Auslauf in ei-
nem unteren, dem Boden benachbarten Abschnitt 
von Aufström- und Abströmkammer einschließt.

[0002] Saugfilterkartuschen werden in Wasserbe-
hälter von Getränkemaschinen, z. B. für Heißgeträn-
ke, eingesetzt, die über eine Saugpumpe verfügen, 
wie z. B. Kaffeemaschinen u. a. Die Ein- und Auslauf-
öffnungen der Saugfilterkartusche befinden sich im 
Bodenbereich des ansonsten vollständig gekapsel-
ten Kartuschengehäuses. Im Wasserbehälter des 
Gerätes befindet sich ein an die Auslauföffnung an-
gepasstes Sitzelement, das ein eigenständiges Bau-
teil sein kann oder das an den Wasserbehälter ange-
formt ist. Dieses Sitzelement besitzt ebenfalls eine 
Auslassöffnung, durch die das filtrierte Wasser aus 
dem Wasserbehälter abfließen kann. Das Sitzele-
ment dient als Aufnahme für die Saugfilterkartusche, 
die in dieses Sitzelement eingesetzt wird.

[0003] Da die Auslauföffnung des Wasserbehälters 
an die Saugpumpe des Gerätes angeschlossen ist, 
wird das zu filtrierende Wasser aus dem Wasserbe-
hälter in die Kartusche gesaugt, durchströmt in der 
Kartusche das oder die Filtermedien und gelangt filt-
riert zur Auslassöffnung.

Stand der Technik

[0004] Aus der WO 99/01220 ist eine Saugfilterkar-
tusche bekannt, wobei die Wassereintrittsöffnung un-
ten angeordnet ist und ein Durchgang für das Wasser 
durch das Filtermedium im Aufstrom vorhanden ist. 
Weiterhin ist eine absteigende Fallleitung zur Füh-
rung des Wassers zu einem unten befindlichen Ent-
nahmeanschluss des Wasserbehälters vorgesehen. 
Dabei wird das Filtermittelgemisch, das aus Aktivkoh-
le und Ionentauscher besteht, während des Betriebs 
nach oben hin aufgeschwemmt, was einer Bettver-
dichtung des Filterbettes entgegenwirkt.

[0005] Die Fallleitung ist zentral innerhalb der Saug-
filterkartusche angeordnet, so dass der Bodenan-
schluss der Saugfilterkartusche ebenfalls zentral er-
folgen kann. Hierbei ist die Zuflussöffnung in der 
Saugfilterkartusche ringförmig angeordnet.

[0006] Je nach der vom Standort der Getränkema-
schine abhängigen Wasserqualität und der gewähl-
ten Kaffeesorte kann unter Umständen vollständig 
entkarbonisiertes Wasser nicht optimal für die Entfal-
tung des Aromas sein, und auch die Maschinenteile 
können in Mitleidenschaft gezogen werden. Wenn 

die Entkarbonisierung nämlich nicht angepasst ist, 
kann es im schlimmsten Fall zu Korrosion an den me-
tallischen Bauteilen kommen, so dass hohe War-
tungs- und Reparaturkosten die Folge sind.

[0007] Aus der DE 44 22 709 A1 ist eine Filtervor-
richtung, insbesondere eine Filterkartusche bekannt, 
mit der eine Wasserfiltrierung und/oder Wasserent-
härtung aber auch der Durchfluss normalen, unbe-
handelten Rohwassers möglich ist. Die Vorrichtung 
weist mindestens zwei Kammern auf, die durch eine 
in Richtung der Längsachse des Hohlkörpers verlau-
fende Wand voneinander getrennt sind. Die eine 
Kammer ist mit einem Filtermittel gefüllt, während die 
andere Kammer ein anderes Filtermittel enthalten 
oder auch leer sein kann. Im oberen Zulaufbereich ist 
ein drehbarer Ring mit Öffnungen vorgesehen, die 
mit Öffnungen der Kammern zur Deckung gebracht 
werden können, um das zu behandelnde Wasser in 
die entsprechenden Kammern strömen zu lassen. Al-
ternativ können auch die im unteren Bereich der Vor-
richtung angeordneten Auslauföffnungen mit einer 
verstellbaren Einrichtung versehen sein.

[0008] Der Durchfluss des zu behandelnden Was-
sers kann durch Schwerkraft oder durch den Druck 
des aus einem Wasserhahn entnehmbaren Wassers 
bewirkt werden. Es handelt sich somit nicht um eine 
Saugfilterkartusche. In allen Fällen sind daher die 
Einlauf- und die Auslauföffnung auf gegenüberlie-
genden Seiten der Filtervorrichtung angeordnet, so 
dass im Fall eines Bypasses eine leere Kammer be-
reitgestellt werden muss.

[0009] Für Saugfilterkartuschen, die in einem be-
engten Wasserbehälter eingesetzt werden müssen 
und dementsprechend kompakt ausgelegt werden 
müssen, ist eine derartige Bypasseinrichtung jedoch 
nicht praktikabel.

Aufgabenstellung

[0010] Es ist Aufgabe der Erfindung, eine Filterkar-
tusche, insbesondere Saugfilterkartusche, bereitzu-
stellen, bei der der gewünschte Karbonisierungsgrad 
an die jeweilige Qualität des Rohwassers angepasst 
werden kann.

[0011] Diese Aufgabe wird mit einer Filterkartusche, 
insbesondere Saugfilterkartusche, gelöst, deren Aus-
lauföffnung mit dem Einlaufbereich über einen By-
pass verbunden ist, der in einem unteren Abschnitt 
der Aufströmkammer und/oder der Abströmkammer 
oder unterhalb von Aufström- und/oder Abströmkam-
mer angeordnet ist.

[0012] Vorzugsweise ist der Querschnitt des Bypas-
ses einstellbar ausgebildet.

[0013] Mit Hilfe des Bypasses kann die Leistung der 
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Kartusche an die Wasserqualität angepasst werden, 
so dass ein für den Geschmack und für die Getränke-
maschine optimales Wasser entnommen werden 
kann.

[0014] Die Anordnung des Bypasses im unteren Ab-
schnitt der Abströmkammer oder unterhalb der Ab-
strömkammer hat den weiteren Vorteil, dass kein zu-
sätzlicher Platz benötigt wird, so dass die horizonta-
len Abmessungen der bekannten Filterkartuschen, 
insbesondere Saugfilterkartuschen, beibehalten wer-
den können.

[0015] Vorzugsweise weist die Auslauföffnung ei-
nen Auslaufstutzen auf, wobei der Einlaufbereich den 
Auslaufstutzen ringförmig umgibt.

[0016] In einer bevorzugten Ausführungsform weist 
der Auslaufstutzen mindestens einen drehbaren 
Stellring auf.

[0017] Gemäß einer ersten Variante weist der Aus-
laufstutzen mindestens eine erste Öffnung auf. Der 
Stellring weist einen zylindrischen, am Auslaufstut-
zen anliegenden Abschnitt auf, an dem sich vorzugs-
weise ein Verschlusselement oder in dem sich vor-
zugsweise mindestens eine zweite Öffnung befindet, 
die mit der ersten Öffnung zur Deckung bringbar ist. 
In diesem Fall bilden erste und zweite Öffnung/en zu-
sammen die Bypass-Öffnung/en. Zusätzliche Leitun-
gen, Rohre oder Kammern für die Realisierung des 
Bypasses sind nicht erforderlich.

[0018] Durch Verdrehen des Stellrings lässt sich der 
Querschnitt der ersten Öffnung des Auslaufstutzens 
verändern, so dass die zugemischte Menge des un-
behandelten Rohwassers zu dem durch das Filter-
mittel der Filterkartusche behandelten Wasser gezielt 
eingestellt werden kann. Mit Hilfe eines solchen By-
passes kann die Leistung der Filterkartusche an die 
Wasserqualität angepasst werden, so dass ein für 
den Geschmack und für die Getränkemaschine opti-
males Wasser entnommen werden kann.

[0019] Zusätzlich steigert der integrierte Bypass die 
Kapazität der Filterkartusche. Wird aufgrund der 
Wasserqualität weniger Leistung benötigt, so ist dies 
einstellbar und die Filterkartusche enthärtet auf län-
gere Zeit auf gleichem Niveau.

[0020] Weiterhin ist es vorteilhaft, wenn die zweite 
Öffnung des Stellrings ≥ der ersten Öffnung des Aus-
laufstutzens ist.

[0021] Der zylindrische Abschnitt des Stellrings liegt 
vorzugsweise dichtend an der Außenseite des Aus-
laufstutzens an. Dadurch wird verhindert, dass bei 
geschlossenen ersten Öffnungen unbeabsichtigt 
Rohwasser insbesondere durch die zweiten Öffnun-
gen des Stellrings zwischen dem Stellring und dem 

Auslaufstutzen in die Auslauföffnung gelangen kann.

[0022] Eine zweite Variante sieht mindestens eine 
Bypassöffnung in der Bodenwand der Abströmkam-
mer vor. Die Bypassöffnung wird vorzugsweise von 
einem am Stellring angeordneten Verschlusselement 
verschlossen, wobei durch Verdrehen des Stellrings 
die durch die Bypassöffnung strömende Rohwasser-
menge eingestellt werden kann.

[0023] Das Verschlusselement kann eine am Stell-
ring angeordneter teilringförmiger Bund sein, der vor-
zugsweise dichtend an der Unterseite der Boden-
wand der Abströmkammer anliegt.

[0024] Anstelle eines Verschlusselements kann –
wie bei der ersten Variante – der Bund eine oder meh-
rere zweite Öffnung/en aufweisen, die mit der Öff-
nung/en in der Bodenwand der Abströmkammer zur 
Deckung bringbar ist/sind.

[0025] Das Rohwasser gelangt im Unterschied zur 
ersten Variante nicht unmittelbar in den Auslaufstut-
zen, sondern wird in das Innere der Abströmkammer 
geleitet, wodurch die Möglichkeit eröffnet wird, auch 
dieses Rohwasser einer Filtration zu unterziehen.

[0026] Wie weit das Rohwasser in den Innenraum 
der Abströmkammer eingeleitet wird, kann durch die 
Länge eines die Bypassöffnung umgebenden Steig-
rohrs definiert werden. Der untere Bereich der Ab-
strömkammer wird somit vom bereits filtrierten und 
vom über die Bypassöffnung eingeleiteten Rohwas-
ser gemeinsam genutzt.

[0027] Dieser gemeinsam genutzte Bereich kann 
eine Schüttung aus Aktivkohle zur Entchlorung des 
Bypasswassers aufweisen. Je nach Art und Form 
des Schüttungsmaterials kann auf der Schüttung 
eine Trennschicht angeordnet sein, die beispielswei-
se aus einem Vlies bestehen kann, um eine Vermi-
schung mit dem gegebenenfalls darüber angeordne-
ten Filtermittel, z. B. aus Ionenaustauschermaterial, 
zu verhindern.

[0028] Dieser gemeinsam genutzte Bereich inner-
halb der Abströmkammer kann durch einen flüssig-
keitsdurchlässigen Zwischenboden abgetrennt sein. 
In der zwischen Boden und Zwischenboden gebilde-
ten Kammer kann ein Filtermedium, insbesondere 
aus einem Aktivkohlevlies, angeordnet sein.

[0029] Der Auslaufstutzen mit Stellring kann in wei-
terer Ausgestaltung der Erfindung vorteilhaft auch 
zur Fixierung der Filterkartusche auf einem Sitzele-
ment genutzt werden, wenn in der Auslauföffnung ein 
nach innen weisender, umlaufender Schnapprand 
vorgesehen ist, der von einer ersten unteren 
Schnappposition in eine obere zweite Schnapppositi-
on und umgekehrt umklappbar ist.
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[0030] Das dazugehörige Sitzelement ist gekenn-
zeichnet durch einen, in die Auslauföffnung der Filter-
kartusche eingreifenden Rohrstutzen, der mindes-
tens ein Betätigungselement aufweist, das beim Auf-
setzen der Filterkartusche den Schnapprand von der 
ersten unteren Schnappposition in die zweite obere 
Schnappposition bewegt, in der der Schnapprand ab-
dichtend und klemmend am Rohrstutzen anliegt.

[0031] Vorzugsweise ist das Betätigungselement 
eine am Rohrstutzen angeordnete Ringschulter.

[0032] Die Saugfilterkartusche wird mit dem in unte-
rer Schnappposition befindlichen Schnapprand von 
oben auf das Sitzelement aufgesetzt und soweit nach 
unten gedrückt, bis der Schnapprand nach oben um-
klappt und hierbei am Rohrstutzen des Sitzelemen-
tes angreift. Das Sitzelement ist derart an den 
Schnapprand angepasst, dass bei umgeklapptem 
Schnapprand die Saugfilterkartusche abdichtend am 
Rand des Rohrstutzens anliegt und fixiert ist. Das 
Umklappen signalisiert dem Benutzer, dass die Filter-
kartusche ihre vorgegebene Dichtposition eingenom-
men hat. Es wird somit eine Fehlpositionierung durch 
den Benutzer verhindert.

[0033] Zum Entfernen der Filterkartusche wird diese 
lediglich nach oben herausgezogen, wobei der 
Schnapprand in seine untere Schnappposition zu-
rückklappt.

[0034] Durch den Umklappvorgang des Schnapp-
randes werden radiale Kräfte auf den Auslaufstutzen 
ausgeübt, die zu einer Aufweitung und unter Umstän-
den in der oberen zweiten Schnappposition zu einem 
Nachlassen der Klemmkräfte führen könnten. Der 
Stellring übernimmt daher zusätzlich die Funktion der 
Stabilisierung des Auslaufstutzens.

[0035] Vorzugsweise ist der Schnapprand am unte-
ren Ende des Auslaufstutzens angelenkt.

[0036] Der Schnapprand kann über ein Filmschar-
nier angelenkt sein.

[0037] Vorzugweise ist der Schnapprand ein sich ra-
dial nach innen erstreckender flacher Randstreifen.

[0038] Vorteilhafterweise besitzt der Stellring einen 
in die Auslauföffnung ragenden, abgewinkelten 
Bund, an dem der Schnapprand in seiner ersten un-
teren Schnappposition anliegt. Dadurch wird eine de-
finierte Ausgangsposition für den Schnapprand ge-
währleistet.

[0039] Der Stellring liegt vorzugsweise dichtend auf 
dem Auslaufstutzen an. Dadurch wird verhindert, 
dass insbesondere bei geschlossenen ersten Öff-
nungen unbeabsichtigt Rohwasser durch die zweiten 
Öffnungen des Stellrings zwischen dem Stellring und 

dem Auslaufstutzen in die Auslauföffnung gelangen 
kann.

[0040] Sowohl die Aufströmkammer als auch die 
Abströmkammer können mindestens ein Filtermittel 
aufweisen. Es hat sich als vorteilhaft herausgestellt, 
dass die Aufströmkammer ein Wirbelbett und die Ab-
strömkammer ein Festbett aufweisen.

[0041] Der Vorteil der Ausstattung beider Filterkam-
mern mit Filtermitteln liegt darin, dass auf die im 
Stand der Technik verwendeten Fall- bzw. Steigroh-
re, die sich über die gesamte Höhe der Filterkartu-
sche erstrecken, verzichtet werden kann. In der Auf-
strömkammer stellt sich durch das Wirbelbett nur ein 
geringer Druckverlust ein.

[0042] Vorteilhafterweise weist der Auslaufstutzen 
und/oder Stellring, vorzugsweise unterhalb der ers-
ten Öffnung, mindestens einen sich um den Umfang 
erstreckenden Dichtwulst auf, so dass ein ungewoll-
ter Bypass verhindert wird.

Ausführungsbeispiel

[0043] Beispielhafte Ausführungsformen der Erfin-
dung werden nachfolgend anhand der Zeichnungen 
näher erläutert. Als Beispiel für die erfindungsgemä-
ße Filterkartusche wird eine Saugfilterkartusche be-
schrieben.

[0044] Es zeigen:

[0045] Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer 
Saugfilterkartusche mit angesetztem Sitzelement,

[0046] Fig. 2a einen Vertikalschnitt durch die in 
Fig. 1 gezeigte Saugfilterkartusche mit angesetztem 
Sitzelement,

[0047] Fig. 2b eine vergrößerte Darstellung des 
Auslaufbereichs der in der Fig. 2a gezeigten Saugfil-
terkartusche,

[0048] Fig. 3 einen Vertikalschnitt durch die in den 
Fig. 1 und Fig. 2a, b gezeigte Saugfilterkartusche 
ohne Sitzelement,

[0049] Fig. 4 eine vergrößerte perspektivische Dar-
stellung des unteren Bereichs der in den Fig. 1 bis 
Fig. 3 gezeigten Saugfilterkartusche, teilweise im 
Schnitt,

[0050] Fig. 5 eine perspektivische Draufsicht auf 
das in den Fig. 1 und Fig. 2a, b gezeigte Sitzele-
ment,

[0051] Fig. 6 eine vergrößerte Schnittdarstellung 
des unteren Bereichs einer Saugfilterkartusche ge-
mäß einer weiteren Ausführugsform,
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[0052] Fig. 7 eine perspektivische Unteransicht auf 
die Auslauföffnung der Saugfilterkartusche.

[0053] In der Fig. 1 ist eine Saugfilterkartusche 1 in 
Seitenansicht dargestellt. Die Saugfilterkartusche 1
besitzt ein zentrales Gehäuseteil 2, das die Abström-
kammer 2a aufweist, und ein an das Gehäuseteil 2
seitlich angesetztes Gehäuseteil 3. Die versetzte An-
ordnung der Gehäuseteile 2 und 3 hat den Zweck, 
dass bei geringer Breite des Wasserbehälters, in den 
die Saugfilterkartusche 1 eingesetzt wird, die Auf- 
und Abströmkammern mit großem Volumen ausge-
bildet werden können.

[0054] Die Saugfilterkartusche 1 sitzt auf einem Sit-
zelement 30 auf, das sich in oder an der Auslauföff-
nung des Wasserbehälters (nicht dargestellt) befin-
det. Eine ebenfalls nicht dargestellte Saugpumpe ist 
an die Auslauföffnung angeschlossen. Im Betrieb 
wird Wasser aus dem Wasserbehälter in die Saugfil-
terkartusche 1 gesaugt und durch die Auslauföffnung 
abgezogen. Das Sitzelement 30 kann auch integraler 
Bestandteil des Wasserbehälters sein. Das Sitzele-
ment 30 besitzt eine Grundplatte 31, auf der kranzför-
mig Positionierelemente 32 angeordnet sind, was 
nachfolgend noch eingehender beschrieben wird.

[0055] In den Fig. 2a, b ist ein Vertikalschnitt durch 
die in Fig. 1 gezeigte Saugfilterkartusche 1 mit ange-
setztem Sitzelement 30 dargestellt. Im zentralen Ge-
häuseteil 2 befindet sich die Abströmkammer 2a, die 
mit einem Festbett aus Filtermaterial gefüllt sein 
kann. Im angesetzten Gehäuseteil 3 mit Bodenwand 
3b befindet sich die Aufströmkammer 3a, die ein Wir-
belbett aus Filtermaterial enthalten kann. Diese Auf-
strömkammer 3a ist mittels einer vertikal angeordne-
ten Trennwand 6 von der Abströmkammer 2a abge-
teilt. In der hier gezeigten Ausführung ist die Trenn-
wand 6 Bestandteil der Umfangswand des Abströ-
meinsatzes 9, der außerdem eine Bodenwand 7 mit 
zentral angeordneten Bodengitter 8 aufweist. Beide 
Kammern 2a, 3a sind über eine im oberen Bereich 
der Saugfilterkartusche 1 angeordnete Verbindungs-
kammer 4 mit Verbindungsöffnung 5 verbunden.

[0056] Im unteren Bereich der Saugfilterkartusche 1
ist der Einlaufbereich 10 angeordnet, der als Ringka-
nal 12 ausgebildet ist. Dieser Ringkanal 12 wird 
durch eine nach unten vorstehende, am zentralen 
und angesetzten Gehäuse 2, 3, angeformte Ring-
wand 11 und einen die Auslauföffnung 20 der Ab-
strömkammer 2a umgebenden Auslaufstutzen 21 ge-
bildet. Der Ringkanal 12 mündet über ein Gitter 13 in 
der Bodenwand 3b in die Aufströmkammer 3a.

[0057] Der Auslaufstutzen 21 weist erste Öffnungen 
25 auf, die den Einlaufbereich 10 bzw. den Ringkanal 
12 mit der Auslauföffnung 20 verbinden. Es handelt 
sich hierbei um schlitzförmige Öffnungen 25, die über 
einen Abschnitt des Umfangs des Auslaufstutzens 21

verteilt angeordnet sind. Am unteren Ende des Aus-
laufstutzens 21 ist ein geschlossener Schnapprand 
22 über ein Filmscharnier 23 angelenkt, der radial 
nach innen in die Auslauföffnung 20 vorsteht. An der 
Außenwand des Auslaufstutzens 21 liegt ein Stellring 
50 an, der einen zylindrischen Abschnitt 51 und einen 
nach innen, schräg abgewinkelten Bund 52 aufweist. 
Im zylindrischen Abschnitt 51 sind zweite Öffnungen 
53 (siehe auch Fig. 4) angeordnet, die durch Drehen 
des Stellrings 50 mit den ersten Öffnungen 25 zur De-
ckung gebracht werden können. Erste und zweite 
Öffnungen 25, 53 bilden zusammen die Bypassöff-
nungen.

[0058] Das Sitzelement 30 weist einen seine Aus-
lasöffnung 37 umgebenden Rohrstutzen 33 auf, der 
aus einem unteren Abschnitt 33a und einem durch-
messerreduzierten Abschnitt 33b besteht. Zwischen 
beiden Abschnitten 33a, 33b ist eine, schräg nach 
oben weisende Ringschulter 35 angeordnet, die das 
Betätigungselement für den Schnapprand 22 bildet. 
Stege 34 überspannen die Auslassöffnung 37 am 
oberen Abschnitt 33b.

[0059] Beim Aufsetzen der Saugfilterkartusche 1
auf das Sitzelement 30 wird der Schnapprand 22 von 
der Ringschulter 35 erfasst und nach oben in seine 
zweite Schnappposition umgeklappt, in der er ab-
dichtend und klemmend auf dem Abschnitt 33b des 
Rohrstutzens 33 anliegt, wodurch die Saugfilterkartu-
sche 1 fixiert wird. Der Außendurchmesser des Ab-
schnitts 33b ist geringfügig größer als der Innen-
durchmesser des Schnapprandes 22 in seiner zwei-
ten Schnappposition, damit die gewünschten Klemm-
kräfte auftreten. Zusätzliche Dichtelemente sind nicht 
erforderich.

[0060] Bei gefülltem Wasserbehälter bzw. abge-
schalteter Saugpumpe kann die Saugfilterkartusche 
nicht aufschwimmen. Zusätzliche Fixierungs- und 
Befestigungsmittel für die Saugfilterkartusche 1 sind 
daher nicht erforderlich.

[0061] Das Sitzelement 30 weist Positionierelemen-
te 32 auf, die aufragende Zentrierelemente 32a und 
Distanzelemente 32b umfassen. Die Ringwand 11
der Saugfilterkartusche 1 sitzt auf den Distanzele-
menten 32b auf, so dass Rohwasser durch den Zwi-
schenraum zwischen Grundplatte 31 und Ringwand 
11 in die Saugfilterkartusche 1 einströmen kann. Zwi-
schen den Positionierelementen 32 werden auf diese 
Weise Einlasskanäle 36 gebildet (siehe Fig. 2b).

[0062] In der Fig. 3 ist die Saugfilterkartusche 1, mit 
dem Schnapprand 22 in seiner unteren Schnapppo-
sition dargestellt, in der der Schnapprand 22 auf dem 
Bund 52 des Stellrings 50 aufliegt. Zur Abdichtung 
zwischen Stellring 50 und Auslaufstutzen 21 weist 
der Stellring 50 an seinem zylindrischen Abschnitt 51
einen umlaufenden Dichtwulst 24 auf.
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[0063] In der Fig. 4 ist der untere Bereich der Saug-
filterkartusche 1 vergrößert und perspektivisch dar-
gestellt. Der drehbare Stellring 50 ist mit den zweiten 
Öffnungen 53 versehen, die den ersten Öffnungen 25
gegenüberliegen. Durch Drehung des Stellrings 50
können diese zweiten Öffnungen 53 mit den ersten 
Öffnungen 25 zur Deckung gebracht werden. Je 
nachdem wie groß der Grad der Überdeckung der 
Öffnungen 25, 53 ist, wird mehr oder weniger Roh-
wasser von der Einlauföffnung 10 unmittelbar in die 
Auslauföffnung 20 eingeleitet.

[0064] In der Fig. 5 ist das Sitzelement 30 perspek-
tivisch dargestellt. Es ist zu sehen, dass der Rohrstut-
zen 33 von einem Kranz von Positionierungselemen-
ten 32 umgeben ist.

[0065] In der Fig. 6 ist der untere Teil einer Saugfil-
terkartusche 1 gemäß einer weiteren Ausführungs-
form, die die Bypassöffnungen betrifft, dargestellt. Im 
Unterschied zu der zuvor beschriebenen Ausfüh-
rungsform befindet sich mindestens eine Bypassöff-
nung 26, vorzugsweise als Bohrungen, in der Boden-
wand 21a, die den Auslaufstutzen 21 mit der Ring-
wand 11 verbindet. Diese Bodenwand 21a ist auch in 
den Fig. 2a, Fig. 2b, Fig. 3 und Fig. 4 dargestellt, 
wobei die Bodenwand 7 des Abströmeinsatzes 9 auf 
dieser Bodenwand 21a aufliegt. In der in Fig. 6 ge-
zeigten Ausführungsform fehlt die Bodenwand 7, so 
dass die Bodenwand 21a die Abströmkammer 2a
nach unten abschließt. Durch die Bypassöffnungen 
26, wobei in der Fig. 6 lediglich eine Bypassöffnung 
26 zu sehen ist, wird das in den Ringkanal 12 einströ-
mende Rohwasser nicht unmittelbar in die Auslaus-
söffnung 37 geleitet, sondern in das Innere der Ab-
strömkammer 2a, die beabstandet zur Bodenwand 
21a einen für Flüssigkeit durchlässigen Zwischenbo-
den 7a aufweist. Die Durchlässigkeit des Zwischen-
bodens 7a ist auf einen zentralen Bereich 7' be-
schränkt. Durch den Zwischenboden 7a wird im unte-
ren Bereich der Abströmkammer 2a eine weitere 
Kammer 60 abgetrennt. Innerhalb dieser Kammer 60
sind Steigrohre 27 angeordnet, die die Bypassöffnun-
gen 26 umgeben. Das Rohwasser wird durch diese 
Steigrohre 27 nach oben geleitet und durch den un-
durchlässigen Ringbereich 7'' des Zwischenbodens 
7a umgelenkt. In der Kammer 60 kann ein Filterma-
terial angeordnet sein, beispielsweise ein Vlies, das 
von den Nadeln 15 gehalten wird.

[0066] Zum Verschließen bzw. Freigeben der By-
passöffnungen 26 ist der Stellring 50 am oberen 
Rand mit einem Verschlusselement 54 versehen, das 
an den Stellring 50 angeformt ist. Um unerwünschte 
Bypässe zu verhindern, liegt dieses Verschlussele-
ment 54 dichtend an der Unterseite der Bodenwand 
21a an. Das Verschlusselement 54 besteht aus ei-
nem teilringförmigen Bund, wie dies in der Fig. 7 zu 
sehen ist. Durch Verdrehen des Stellrings 50 können 
die Bypassöffnungen 26 freigegeben oder verschlos-

sen werden.

[0067] In Fig. 7 ist eine perspektivische Unteran-
sicht auf die Auslauföffnung 20 der Saugfilterkartu-
sche 1 dargestellt. Der Bund 52 ist mit Markierungen 
55 versehen, die dem Benutzer anzeigen, in welcher 
Stellung sich der Stellring 50 befindet. Der Stellring 
50 kann vom Benutzer mittels der Riffelung verdreht 
werden, so dass er die gewünschte Flüssigkeitsmen-
ge, die in die Auslauföffnung 20 umgeleitet werden 
soll, einstellen kann. Außerdem ist das Verschlusse-
lement 54 als teilringförmiger Bund des Stellrings 50
zu sehen.

Bezugszeichenliste

1 Saugfilterkartusche
2 zentrales Gehäuseteil
2a Abströmkammer
3 angesetztes Gehäuseteil
3a Aufströmkammer
3b Bodenwand
4 Verbindungskammer
5 Verbindungsöffnung
6 Trennwand
7 Bodenwand
7' durchlässiger Bereich
7'' undurchlässiger Bereich
7a Zwischenboden
8 Bodengitter
9 Abströmeinsatz
10 Einlaufbereich
11 Ringwand
12 Ringkanal
13 Gitter
15 Nadeln
20 Auslauföffnung
21a Bodenwand
21 Auslaufstutzen
22 Schnapprand
23 Filmscharnier
24 Dichtwulst
25 erste Öffnung
26 Bypassöffnung
27 Steigrohr
30 Sitzelement
31 Grundplatte
32 Positionierelement
32a Zentrierelement
32b Distanzelement
33 Rohrstutzen
33a unterer Abschnitt
33b oberer Abschnitt
34 Steg
35 Ringschulter
36 Einlasskanal
37 Auslassöffnung
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Patentansprüche

1.  Filterkartusche (1), insbesondere Saugfilter-
kartusche, mit Filtermittel, mit mindestens einer Auf-
strömkammer (3a) und mindestens einer Abström-
kammer (2a), die im oberen Bereich miteinander in 
Verbindung stehen, und mit einem Einlaufbereich 
(10) und einer Auslauföffnung (20), die beide im Bo-
denbereich angeordnet sind, dadurch gekennzeich-
net, dass die Auslauföffnung (20) mit dem Einlaufbe-
reich (10) über einen Bypass verbunden ist, der in ei-
nem unteren Abschnitt der Aufströmkammer (3a) 
und/oder der Abströmkammer (2a) oder unterhalb 
von Aufström- und/oder Abströmkammer (2a) ange-
ordnet ist.

2.  Filterkartusche (1) nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, dass der Querschnitt des Bypasses 
einstellbar ist.

3.  Filterkartusche nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Auslauföffnung (20) 
einen Auslaufstutzen (21) aufweist, und dass der Ein-
laufbereich (10) den Auslaufstutzen (21) ringförmig 
umgibt.

4.  Filterkartusche (1) nach Anspruch 3, dadurch 
gekennzeichnet, dass der Auslaufstutzen (21) min-
destens einen drehbaren Stellring (50) aufweist.

5.  Filterkartusche nach Anspruch 3 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der Auslaufstutzen (21) 
mindestens eine erste Öffnung (25) aufweist.

6.  Filterkartusche (1) nach einem der Ansprüche 
4 oder 5, dadurch gekennzeichnet, dass der Stellring 
(50) einen zylindrischen, am Auslaufstutzen (21) an-
liegenden Abschnitt (51) aufweist, an dem sich ein 
Verschlusselement oder in dem sich mindestens eine 
zweite Öffnung (53) befindet, die mit der ersten Öff-
nung (25) zur Deckung bringbar ist.

7.  Filterkartusche (1) nach einem der Ansprüche 
5 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die zweite Öff-
nung (53) des Stellrings (50) ≥ der ersten Öffnung 
(25) des Auslaufstutzens (21) ist.

8.  Filterkartusche (1) nach Anspruch 5 oder 6, 
dadurch gekennzeichnet, dass der zylindrische Ab-
schnitt (51) dichtend an der Außenseite des Auslauf-
stutzens (21) anliegt.

9.  Filterkartusche nach einem der Ansprüche 4 
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass in der Boden-
wand (7, 21a) der Abströmkammer (2a) mindestens 
eine Bypassöffnung (26) angeordnet ist.

10.  Filterkartusche nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in der Abströmkammer (2a) ein 
die Bypassöffnung (26) umgebendes Steigrohr (27) 
angeordnet ist.

11.  Filterkartusche nach Anspruch 9 oder 10, da-
durch gekennzeichnet, dass der Stellring (50) ein an 
der Unterseite der Bodenwand (7, 21a) anliegendes 
Verschlusselement (54) aufweist.

12.  Filterkartusche nach Anspruch 11, dadurch 
gekennzeichnet, dass das Verschlusselement (54) 
ein teilringförmiger Bund ist.

13.  Filterkartusche nach einem der Ansprüche 1 
bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass die Abström-
kammer (2a) einen flüssigkeitsdurchlässigen Zwi-
schenboden (7a) aufweist.

14.  Filterkartusche (1) nach einem der Ansprü-
che 3 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass in der 
Auslauföffnung (20) ein nach innen weisender, um-
laufender Schnapprand (22) vorgesehen ist, der von 
einer ersten unteren Schnappposition in eine obere 
zweite Schnappposition und umgekehrt umklappbar 
ist.

15.  Filterkartusche (1) nach Anspruch 14, da-
durch gekennzeichnet, dass der Schnapprand (22) 
am unteren Ende des Auslaufstutzens (21) angelenkt 
ist.

16.  Filterkartusche (1) nach Anspruch 14 oder 
15, dadurch gekennzeichnet, dass der Schnapprand 
(22) über ein Filmscharnier (23) angelenkt ist.

17.  Filterkartusche (1) nach einem der Ansprü-
che 14 bis 16, dadurch gekennzeichnet, dass der 
Schnapprand (22) ein sich radial nach innen erstre-
ckender flacher Randstreifen ist.

18.  Filterkartusche (1) nach einem der Ansprü-
che 10 bis 17, dadurch gekennzeichnet, dass der 
Stellring (50) einen in die Auslauföffnung (20) ragen-
den abgewinkelten Bund (52) aufweist, an dem der 
Schnapprand (22) in seiner ersten unteren Schnapp-
position anliegt.

19.  Filterkartusche (1) nach einem der Ansprü-
che 4 bis 18, dadurch gekennzeichnet, dass der Stell-
ring (50) dichtend auf dem Auslaufstutzen (21) an-
liegt.

20.  Filterkartusche (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 19, dadurch gekennzeichnet, dass sowohl 

50 Stellring
51 zylindrischer Abschnitt
52 Bund
53 zweite Öffnung
54 Verschlusselement
55 Markierung
60 Kammer
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die Aufströmkammer (3a) als auch die Abströmkam-
mer (2a) mindestens ein Filtermittel aufweisen.

21.  Filterkartusche (1) nach Anspruch 20, da-
durch gekennzeichnet, dass die Aufströmkammer 
(3a) ein Wirbelbett (4) und die Abströmkammer (2a) 
ein Festbett (5) aufweisen.

22.  Filterkartusche nach einem der Ansprüche 13 
bis 21, dadurch gekennzeichnet, dass in der zwi-
schen Bodenwand (7, 21a) und Zwischenboden (7a) 
gebildeten Kammer (60) ein Filtermedium angeord-
net ist.

23.  Filterkartusche nach Anspruch 22, dadurch 
gekennzeichnet, dass das Filtermedium in der Kam-
mer (60) ein Aktivkohlevlies ist.

24.  Filterkartusche (1) nach einem der Ansprü-
che 3 bis 23, dadurch gekennzeichnet, dass der Aus-
laufstutzen (21) und/oder der Stellring (50) mindes-
tens einen sich um den Umfang erstreckenden Dicht-
wulst (24) aufweist.

Es folgen 7 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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